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Zur Blutstillung nach der Schweifamputation.

Von M. St rebel in Freiburg.

Das Am putiren oder Coupiren eines grösseren oder kleineren
Schweiftheiles beim Pferde ist, mit Ausnahme der durch
Schweifrübenkrankheiten bedingten Fälle, eine durch die Mode

begehrte Luxusoperation. Theils von diesem Gesichtspunkte,
theils und zwar noch mehr vom humanitären Standpunkte hat
die puritanische, überschwänglich gefühlsvolle legislative
Behörde des Staates Massachussets diese Operation gesetzlich
verboten. Doch diese schon so gefühlsvollen Amerikaner
finden sich von den Engländern noch stark übertrumpft. In
England ist ja sogar die Vornahme von Impfversuchen an
Thieren (z. B. gegen Milzbrand, Rauschbrand, Schweinerothlauf

etc.) als eine thierquälerische Handlung untersagt, während
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dagegen da die seelen- und geistesquälerisclie Heilsarmee ihr
Unwesen treibt. Allein de gustibus non est disputandum!
Doch nicht über die besagte amerikanische Sentimentalitätsduselei

wollte ich schreiben, sondern bloss Einiges über die

Stillung der infolge der Schweifamputation sich einstellenden

Blutung sagen.
Die sozusagen allgemein gebräuchliche Blutstillungsmethode

bei der besagten Operation besteht in der Kauterisation der
weichen Wundstellen mittelst des weissglühenden trichter-
oder ringförmigen oder sonst eines mehr oder weniger
geeigneten Eisens. Wird hierbei die Schweifwirbelfläche mit-
kauterisirt, so löst sich eine dünnere oder dickere Schichte
des Wirbels, ja selbst der ganze Wirbel nekrotisch los.

C a g n y empfahl zur Blutstillung die Anlegung einer
elastischen Ligatur. Andere legen über der Amputationsstelle
eine Ligatur von einer gewöhnlichen, dickeren Schnur an.
Werden diese Ligaturen nicht lange belassen, so sind sie von

keinen unangenehmen Folgen begleitet. Wird dagegen, wie
mir mehrere solcher Fälle beim Pferde und beim Rinde
bekannt sind, die Ligatur zu hoch und nicht fest genug angelegt

und zu lange belassen, so kann dadurch ein sphazelöses
Absterben des stehen gebliebenen Schweiftheiles, sowie auch

der Kruppe herbeigeführt und der Verlust des Thieres bedingt
werden.

In dem so schönen, so wiesen- und triftenreichen, wegen
seines schöngeformten, kräftigen und grossen Rindviehes weithin

bekannten Greyerzerlande herrscht bei den Bauern fast

allgemein der sinnlose Gebrauch, den an die Mast zu stellenden

Rindern über die Hälfte des Schweifes abzuschlagen. Warum?
Ja warum haben sich andere dumme Gebräuche so zähe

forterhalten? Diese sinnlose Schweifverstümmelung hat einigen

Thieren in Folge des sich einstellenden sphazelösen Prozesses

des Schweifes und der Kruppe rasch das Leben gekostet.
Ich befolgte bei der Schweifamputation beim Pferde

beständig die von Gam gee empfohlene, sehr einfache Blut-
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Stillungsmethode. An der ausgewählten Operationsstelle werden

ringsum die Haare auseinandergezogen und sodann die

zurückgelegten Haare mittelst einer Ligatur zurückgehalten. Die
durch die Amputation bedingte Blutung wird durch einen

Werg- oder Wattentampon gestillt. Der entsprechend grosse,
etwas feste Tampon wird auf die Wundfläche gelegt, sodann

die freigelassenen Schweifhaare über den Tampon hinweg- und
fest angezogen und hierauf um dieselben eine Ligatur von
einer dicken Schnur oder einem Bande derart angelegt, dass

die Haare den Tampon energisch pressen. Der sich rasch
bildende Blutpfropf schliesst die Giefässöffnungen. Am folgenden

Tage wird die Ligatur entfernt und die Haare gewaschen.
Diese Blutstillungsmethode hat gegenüber der Kauterisation

folgende Vortheile: Das besagte hämostatische Mittel ist für
das Thier soviel als schmerzlos; die Amputation kann im
Stalle des Eigenthümers vorgenommen werden; es stellt sich

nie eine Nekrosis eines Schweifwirbels ein.

Geheilte Aktinomyces-Erkrankung der Zunge beim Rinde.

Von Paul Deslex in Aigle.

Am 22. Juli d. J. konstatirte ich bei einer wenige Tage
vorher gekauften, sehr mageren Kuh Speichelfluss, Schmerz-

haftigkeit und Derbheit der Zunge, deren Volumen um einen

Drittel das normale Mass überstieg. Die Oberfläche des Organes
zeigte eine grosse Zahl tuberkelähnlicher, gelber, hirsekorn-

grosser Knötchen, welche besonders auf der unteren Seite zahlreich

angehäuft waren. Das Zungenbändchen war verdickt
und der Sitz einer Entzündung. Anamnestisch wurde ermittelt,
dass im Frühjahr ein Kollege Bepinselungen" mit Jodtinktur
verordnet hatte, die jedoch ohne Erfolg blieben.

Ich erinnerte mich nun, dass H. Thomassen von Utrecht
im „Recueil" vom 30. April 1892 über die günstigen
Ergebnisse der Behandlung dieser Krankheit mit Jodkalium be-
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